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Vom Tage.
Unſere Kaiſerin hat ihren 38. Geburtstag,

begrüßt von den Glückwünſchen eines dankbaren
Volkes, im Schloſſe zu Potsdam im engſten
Familienkreiſe und in gewohnter Stille gefeiert.
Um Tage zuvor hatte in Berlin die Ent
hüllung des Kaiſerin Auguſta-Denk-
mals und die Einweihung der Kaiſer
Friedrich-Gedächtnißkirche in Gegenwart
unſeres Kaiſerpaares ſtattgefunden. Sonnabend
wird ſich unſer Kaiſer, einer Einladung des
Grafen Philipp von Eulenburg entſprechend,
nach Liebenberg zur Jagd begeben. Gerade
vor einem Jahre befand ſich der Monarch gleich
falls in Liebenberg und damals reiſte dort ſein
Entſchluß, einen Miniſterwechſel eintreten
zu laſſen unmittelbar nach ſeiner Rückkehr
nahm er das Eantlaſſungsgeſuch ſeines Reichs
tanzlers Grafen Caprivi ſowie des Miniſter
präſidenten Grafen Eulenburg an, Dem dies
maligen Kaiſerbeſuch in Liebenberg werden
ſo wichtige Entſcheidungen nicht folgen,
des ſind wir ſicher. Die vornchmliche Sorge des
Kaiſers iſt andauerud auf die Beſſerung der
Lage der Land wirthſchaft gerichtet, bei
ſeinem für das nächſte Jahr in Rominten ange-
ſagten Jagd aufenthalt, will der Monarch ein
gehende Beſprechungen mit den oſtpreußiſchen
Großgrundbeſitzern führen, die eine mößzlichſt
dauernde Abſtellung der Schwierigkeiten
betreffen werden, welche das Gedeihen der Land
wirthſchaft beeintrachtigen. Auch auf dem Gebiete
des Handwerks werden die Beſtrebungen, die zu einer
Beſſerung der Lage deſſelben führen können, in
allen Theilen des deutſchen Vaterlandes mit Ernſt
und Eifer fortgeſetzt; wirkſame Reformen
werden auch von Seiten der Regierung als un-
erläßlich erachtet, ſo daß man ſich der Hoff
nung hingeben darf, es werde auch hier bald
Wandel zum Beſſern geſchaffen werden. Während

man ſich im Bundes rath eifrig mit der Be-
rathung des Bürgerlichen Geſetzbuches
veſchäftigt, wird in der Preſſe jetz auffallend leb
haſt die Frage über den Nutzen der zwei-
jährigen Dienſt zeit und über die Erfahr
ungen mit den vierten (Halb-) Bataillonen
erörtert. Die Einführung ver zweijährigen Dienſt-
zeit hat im Allgemeinen die Erwartung nicht ge-
zäuſcht, auf Grund deren ſie angeordnet wurde;
an ihre Aufhebung denkt man deshalb auch
nirgends. Vaſſelte gilt von den vierten Ba
tallonen. An eine Abſchaffung dieſer neuen Cadres
denkt in zuſtändigen Kreiſen Niemand, man
wird ſich mit ihnen, trotz einiger Unzulänglich-
keiten während der geſetzlich feſtgelegten Dauer
von 5 Jahren begnügen, dann wird man den
Reichstaz um die Mittel erſuchen, die Halb
zu Vollbataillonen auszugeſtalten. Das
liegt alles ſo ſonnenklar zu Tage, daß alle Ver

ſchleierungen Selbſtbetrug bedeuten. Mit der
Kopfzahl der Bevölkerung muß vernünftiger Weiſe
auch die Stärke des Heeres wachſen außerdem
entſtehen kaum nenneswerthe Mehrausgaben mit
der Konpletirung, da die Herabſetzung der
Dienſtzeit von 3 Jahren auf 2 erhebliche
Erſparniſſe abwirft. Der neue Miniſter
präſident Graf Bodeni hat ſich im
öſtreichiſchen Parlament durch eine ein-
gehende Propaganda ſehr günſtig ein-
geführt. Der WMiniſter, der eine ſehr ent-
ſchloſſene und zuverſichtliche Sprache redete und
unumwunden erklärte, daß der Regierung
die Führung gebühre, und daß dieſelbe ent-
ſchloſſen ſei dieſe führende Rolle einzunehmen,
verſtand es dadurch, daß er allen Parteien das
Vertrauen und Wohlwollen der Regierung aus-
ſprach, auf allen Seiten des Hauſes Bei-
fall zu finden. Ob ihn die glatte Durchführung
ſeiner Abſichten wird, iſt ebenſo ſehr zu wünſchen
als es zweifelhaft iſt. Seine Vorgänger haben
ſich noch immer mit dem Taafe'ſchen Wort des
„Fortwurſtelns“ begnügen müſſen. Man wird
abwarten müſſen, ob das Kabinet Badeni im
Stande iſt, das Heſt in der Hand zu be-
halten. Zwiſchen Jtalien und Portugal
hat der aufgegebene Beſuch des Königs Karl
in Rom zu diplomatiſchen Verhand
lungen geführt, die jedenfalls nicht geeignet
ſind das Einvernehmen zwiſchen den beiden Kabi-

neten zu erhöhen. Wollte Don Karlos ſeinen
Beſuch von der Billigung des Papſtes abhängig
machen, ſo hätte er ſich wohl vor deſſen Anſage
dies bezüglich mit dem Vatikan in Verbindung
ſetzen können jetzt wird er ſich von dem Ver
dacht der Schwäche kaum frei machen können.
Jn Paris haben die Kammerverhand-
lungen begonnen; d. h. die öffentliche Breit
tretung allerhand Klatſchens, denn von wirk-
lichen Berathungen iſt in der Deputirtenkammer
an der Seine wenig mehr die Rede. Jn
Jtalien beſteht die kritiſche Lage noch in un
verminderter Schärfe fort. Wie weit ſich die
enthuſiaſtiſchen Hoffnungen, welche man an die
Annahme der Reformvorſchläge in der Türkei
knüpft, verwirklichen werden, bleibt abzuwarten.

Politiſche Rachrichten aus
dem Jn- und Ausland.

Deutſchland. (Vom Hofe.) Unſer Kaiſer
empfing Donnerſtaz den Generalmajor von
Falkenhauſen in Vertretung des Kriegs
miniſters zum Vortrage, nahm die Meldung
des Hauptmanns von Claer, welcher nach
Bukareſt kommandirt worden iſt, entgegen
und hörte ſodann den Vortrag des Chefs des

Militärkabinets. Prinz Friedrich
Leopold von Preußen, welcher ſich mit
kurzem Urlaub nach Oſtpreußen begeben

erwartet, um ſich an dieſem Tage zunächſt nach
Nikolsoe zu begeben und dort am Sarge
ſeines Vaters einen Kranz niederzulegen,
Abends betheiligt er ſich im Kaiſerhof an dem
Diner, welches die Vereinigung Prinz
Friedrich Karl zur Erinnerung an den
Feldmarſchall und an die Uebergabe
von WMetz veranſtaltet und an welchem auch
der Kaiſer beſtimmt theilnehmen wird.
Die Ankunft des Königs von Portugal in
Berlin erfolgt am 1. November. Für den Be
ſuch ſind etwa drei Tage in Ausſicht genommen

Der Budesrath erledigte Donnerſtag
kleinere Sachen.

An der Einweihung des Reichs
gerichtsgebäudes in Leipzig nimmt von
ſüddeutſcher Seite der bayeriſche Juſtizminiſter
v. Leonrod theil.

Frhr. v. Hammerſtein und die Lage
der Landwirthſchaft. Auf ſeiner Dienſt-
reiſe in Schleſien iſt dem Landwirthſchafts
miniſter v. Hammerſtein in Ratibor ein Feſt-
eſſen gegeben worden. Bei demſelben er
kannte der Miniſter die beſondere Nothlage
der Land wirthſchaft in den Oſtprin zen an.
Der Antrag Kanitz würde aber, ſpeziell im Oſten,
die erhofften Vortheile ſchwerlich bringen. Das
Sinken des Silberpreiſes ſei eine ernſte Gefahr
Die Regirung erwäge ſchon Mittel, dieſer Ge
fahr zu begegnen. Der gänzliche Umſturz
des jetzigen Münzſyſtems würde die Be
triebskoſten der Wirthſchaft ſteigern; es
ſei zweifelhaft, ob er derſelben Vortheile bringen
würde. Das nächſte Ziel ſei, mit einer Reihe
einzelner Maßregeln eine Beſſerung für die
Landwirthſchaft herbeizuführen.

Der „Reichsanzeiger“ meldet amtliche fol
gende Verleihungen: Des Schwarzen Adler-
ordens an den Chef des Militärkabinets von
Hahnke, des Charakters als Wirkl. Geh. Rath
mit dem Prädikat „Excellenz“ an den elſaß-
lothringiſchen Unterſtaatsſekretär v. Schraut,
des Charakters als Wirkl. Geh. Oberregierungs-
rath mit dem Range der Räthe erſter Klaſſe
an den Bezirkepräſidenten von Lothringen Frhrn.
v. Hammerſtein zu Metz.

Ueber den geplanten Geſetzentwurf
über Margarin wicd bereits Einiges bekannt,
Danach wird derſelbe demnächſt an dem
Bundesrath gelangen, um bald nach der
Eröffnung der neuen Seſſion dem Reichs
tage unterbreitet werden zu können. Es ſoll
mit dem Geſetzentwurfe verſucht werden einen
Mittelweg zu finden auf dem ſowohl die Er-
zeugung von Naturbutter eine günſtige Beein-
fluſſung erſahren, als auch die Verwendung eines
Nahrungsmittels weiter Schichten der Bevölkerung
nicht unmöglich gemacht würde. Deshalb eignete
ſich der in der vorigen Reichstagsſeſſion von
Abgeordneten eingebrachte Entwurf auch nicht zur
Verſtändigung mit den verbündeten Regierungen.

Eine Verſammlung des Bundes
der Landwirthe in Eſſen fordert in einer
Reſolution an den Reichskanzler, daß die Staf
feltarife für Vieh nicht dauernd zur Ein
führung gelangen.

Zum Studium der Verhältniſſe und
Einrichtungen unſerer Land wirthſchaft be-
reiſt gegenwärtig ein höherer Beamter
des ruſſiſchen Landwirthſchaftsmini-
ſteriums die öſtlichen Provin zen Preußens.
Wenn bei dieſer Gelegenheit aber berichtet wird,
Rußland erſtrebe die Oeffnung der Grenze für
den Export von Rindvich, ſo mag das wohl den
ruſſiſchen Wünſchen entſprechen, hat aber ſchlech-
terdings keine Ausſicht auf Erfolg.

Offiziös verlautet, daß gegenwärtig in
Erwägung gezogen wird, wieweit in Bezug auf
die Vereinfachung und Verkürzung des
Enteignungsverfahrens gegangen werden
kann, ohne wichtige Jntereſſen zur Sicherheit des
Grundeigenthums zu verletzen.

Das Waarenverzeichniß zum Zoll-
tarif wird in der nächſten Woche veröffentlicht.

Die Sachverſtändigenkomiſſiton für
Reviſion des Handelsgeſetzbuches tritt
Ende November zuſammen.

Die Etats der deutſchen Schutz
gebiete werden, wie verlautet, gegen das Vor
jahr nur geringe Abänderungen enthalteu,
Die eingeſtellten Summen ſind nur wenig,
z. B, bei Oſtafrika, erhöht, und ſolche Steige-
rungen wie bei Südweſtafrika in den letzten
Jahren fehlen.

Jtalien. Die italieniſchen Erfolge
in Afrika ſind ſo glänzende, daß wenn
das Vorſchreiten der Jtaliener in dem gleichen
Tempo weiter fortgeht wie bisher, innerhalb
eines Jahres das Reich des Königs Menelik
von Abeſſynien nicht mehr beſtehen
wird.

Spanien. Die Volksſtimmung in den Ver
einigten Staaten neigt ſich immer entſchiedener
den Jnſurgenten auf Cuba zu, die Re
gierung in Washington hindert dagegen
fortgeſetzt die Flibuſtier Waffen nach Cuba
zu ſchaffen, Spanien beſtellte in England 6
Dampfer für die cubaniſche Expedition.

Orient. Die Hoffnungen, daß auf dem
Balkan endlich wieder die Ruhe und Ordnung
eingezogen ſein würde, haben ſich als trüge
riſche erwieſen, ſowohl was die armeniſche
wie die makedoniſche Frage angeht. Be
ſonders erregen die Mittheilungen über eine
gegen den Sultan geplante Verſchwörung ernſte
Beſorgniſſe. Der Fanatismus der Alttürken
gegenüber den den Armeniern gewährten Zu
geſtändniſſen ſeitens der Pforte richtet ſich
gegen das Leben des Sultans direkt. Zahl-
reiche hohe Würdenträger wurden bereits ver
haftet. Der Sultan weiß ſich nirgends ſicher und

hat, wird zum Sonntag in Berlin zurück- hat ſich förmlich abgeſchloſſen, nur einige Ver

t e e eees ch Ü e eru. (Nachdruck verboten.) eine Kolchierin, eine Frau aus dem Stamme Er wendete ſich mechaniſch um nach dem Bild.
Die Kolchierin. der Medea entſproſſen, mit einer Welt voll Die Sonne war unterdeſſen hinuntergeſunken, von Jahren tot nnd die Gemahlin desſelben

g. a S glühender Leidenſchaft in den großen, dunklen Dämmerung wob ſich um die dämoniſche Kol- hatte weder den Willen, noch die Kraft, ſich
Roman v. Gebh. SchätzlerPeraſini. Augen, die prächtig gezeichneten Lippen halb ge chierin. Fernau ergriff mit einer raſchen Be den Lieblingswunſch ihres älteſten Sohnes zu

es J. öffnet, als ſprächen ſie glühende, ſehnſuchtevolle wegung das in Falten darüber aufgezogene Tuch wiederſetzen, Maler zu werden. Es war zwar
n P Es war ein ſonniger, warmer Tag geweſen. Worte. Wie ſchwarze Schlangen ringelt ſich das und löſte die Ringe. Mit einem kniſternden, unerhört ſelbſt der jüngere Hektor empörte

Nun ſank der Sonnenball hinunter mit einem Haar um Stirn und Schläfen, über den üppigen leiſen Geräuſch ſank es herunter das Gemälde ſich dagegen ſchließlich blieb es aber doch
er weiten, mächtigen Glühen Schatten glitten über Hals, den theilweiſe ſichtbaren, ſchwellenden verhüllend. Die Hände auf dem Rücken, den dabni. Franz beſuchte vortreffliche Schulen,

die Erde, ein leichter, kühlender Wind machte ſich Buſen. Und über Allem zittert und zuckt der Kopf ſinnend geneigt, ſo ſchritt er darauf in dem bereiſte in raſchen Wanderflügen fremde Erd
m doppelt angenehm nach der Hitze des Tages. erſterbende letzte Sonnenſchimmer mit ſeinen Raume auf und nieder. Drei Monate waren theile und wurde auch ein Künſtler von einigem
ff. Wer auf den Straßen geht, athmet mit Wolluſt rothglühenden Farben. eben verfloſſen, ſeidem Franz von Ferneu nach Rufe. Was er jedoch noch immer ſuchte, das
pe- die friſche Luft ein, hin und wieder vernimmt Fernau ſtand eine zeitlang regungslos, dann dem ſonnigen Jtalien wanderte, zu Studien war die Befriedigung ſeiner ſelbſt, ein be

man die Saitenklänge liebeirrender Seladone, hallte er zornig die Hand zur Fauſt und wen zwecken wie er ſelber ſich einredete. Dennoch ſtändiges Glück. Was er genoſſen war zum
J die ihren Liebchen Ständchen bringen wollen, dete ſich dem Fenſter zu, deſſen Hälfte offen war etwas Anderes, etwas, das er nie mit klaren, größten Theil Taumel, ein Rauſch wie von

dazwiſchen das heiſere, kreiſchende Geſchrei ſtand, „Du biſt ein Narr, Fernau ein deutlichen Worten beſchreiben konnte, ein genoſſenem Chawpagner, Um ſo ſchaaler und
der italieniſcher Händler die mit weit geöffneten Verrückter!“ ſtieß er zwiſchen den Zähnen her Sehnen nach der Ferne, nach dem Un leerer erſchien ihm nachdem das Daſein bis

Mäulern und fuchtelnden Armen ſich auf den vor. „Der Teufel hole dieſe füdliche Schönheit! bekannten, nach etwas Großen Mächtigen. es ihn mit dem innerlich gährenden Feuer
fort Straßen und Plätzen breit machen. Jch wollte beinahe, ich hätte ſie nie gefunden, Wo ſein Ziel lag, die Antwort vermochte ihm immer wieder weiter trieb und drängte. Drei
)27 Jn ſeinem traulich eingerichteten Atelier ſteht nie gemalt! Was kommt auch am Ende dabei Keiner zu geben, er ſelbſt am allerwenigſten. Monate ſaß er nun hier in dem mäßig großen

Franz von Fernau vor einem zum größten Theil heraus! Man wird meiner Kolcherin, wenn Dieſe innere Unzufriedenheit ſeines Charakters italieniſchen Städtchen, das eine wundervolle
vollendeten Gemälde. Die Bildfläche deſſelben iſt Alles glückt, vielleicht irgend einen Preis er wenn man es ſo nenen darf dieſes ihm Umgebung, ſonſt aber, was die Be
den großen Glasſcheiben zugewendet und da theilen, in meiner ruhigen, deutſchen Heimat) ver- ſelbſt bewußte Hin und Herſchwanken war es kanntſchaften der Stadt betraf, faſt nichts
Fernau's Atelier hoch und vollkommen frei liegt, nimmt man eine Weile den Namen des Malers ja auch, das ihn von ſeinem Bruder, ſeiner aufzuweiſen batte, das für einen jungen
ſo treffen die letzten, zuckenden Sonnenſtrahlen und eine Mutter iſt ſelig darüber. Vielleicht um Fam lie unterſchied. Baron v rleckend geweſen wireg Und

adet ſein neueſtes Werf, einen ſeltſamen Schimmer deſſentwillen Aber auf der anderen Seite Hektor von Fernau war der ele zauteſte Franz von Fernau fühlte ichts in ſich, das
033 darüber breitend. Jn tiefe Gedanken verſunken, Ein zeriſſenes, angefreſſenes Herz, dieſe verdommte ſchneidigſte Offizier im Garde Regiment Seiner an den „Baron erinnerte Jhm war das

ſtarrt der junge Maler die Geſtalt an, welche Sehnſucht, das Toben nach dieſem Weib in Bruſt Majeſtät und eine glänzende Laufdahn lag nur ein Name, den er weit lieber abgelegt
ſich in Lebensgröße von der Leinwand adhedt, und Kopf, das muß mich aufreiben, wenn nicht vor ihm. Seit langer Zeit dienten die Fernau's hätte. Weshalb nun war der ruheloſe Fernau
Eine nervöſe Unruhe erfaßt ihn, je länger ſeine irgend eine Kataſtrophe eintritt, unvorgeſehen, ſtets ihr Leben lang dem Könige, und der hier geblieben, weshalb war er nicht, wie

den Blicke an dieſem Bild haften. Einmal weicht gewaltſam. Ja, gewaltſam!“ ſchloß er, „denn Stammbaum zeigte bedeutende Männer unter immer, weitergezogen nach den erſten Wochen
zur er zurück, bedeckt mit einer haſtigtn Bewegung Alles an dieſem Weib deutet auf Gewalt hin, ihnen, Geſtalten, die in der Geſchichte des Er ſtellte ſich in dieſem „Augendlick wohl

das Antlitz, die Augen mit den beiden Händen. eine Gewalt, der ſelbſt mein ſo ruhiger Kopf Landes wurzelten. Es war eine offene Miß ſelber dieſe Frage denn er blieb p ötu ſtehen
2025 Doch es hilft nichts, langſam, faſt gegen den nicht wiederſtehen kann, Wie glühende Lava achtung alles Hergebrachten, daß Franz von und hob zornig das Haupt. „Weshalb
r eigenen Willen, hebt er die Lider wiederum. Da rinnt es über mein Herz o, es iſt um wahn Fernau, als der Aeltere, nicht in das Heer Weshalb? Ja, wenn man es vermöchte, ſich

ſteht ſie vor ihm in voller, dämoniſcher Schönheit, l ſinnig zu werden eintrat, ja, niemals eine Neigung dazu fühlte. dem Sturzbache entgegenzuſtemmen, wenn er
X Jnſerate im Betrage bis zu 1 Mark bitten wir bei Aufgabe ſogleich zu bezahlen.
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traute haben Zutritt. Auch der engliſche Bot-
ſchafter, dem man die Annahme der Reform-
vorſchläge ſeitens des Sultans in erſter
Reihe beimißt, hat ſich vor dem drohenden
Haß der Tüken flüchten müſſen und hat
Konſtantinopel bereits verlaſſen, nach
dem er ſich einige Tage lang verſteckt darinnen auf
gehalten hatte. Da in der Türkei die Ermordung
eines Sultans oder deſſen ſonſtige Entfernung
om Thron nichts Neues iſt, ſo erſcheint

Beſorgniß Abdul Hamid's wohl be
ündet, Auch gegen die ſogenannten

zungtürken, die ſich den armeniſchen Reform-
zeſtrebungen geneigt gezeigt hatten, über die

tiſchen Alttürken ihre Rache aus. Ein
muhamedaniſcher Anwalt, der in der
Reformfrage mit England correſpondirt hatte,
hurde verhaftet und ſo ſchwer gefoltert,

daß er bald darauf verſtar b. Ungefähr 50
führende Mitglieder der jungtürkiſchen
Partei ſollen nach Londoner Meldungen, die

rdings Zweifel nicht ausſchließen, in Haſt
genommen worden ſein; ſie ſollen wegen
Theilnahme an den Armenierunruhen
ſummariſch abgeurtheilt und ſämmtlich
hingerichtet worden ſein. Jn Wahrheit
wurden ſie wegen Verdachtes, den Sultan nach
dem Leben zu ſtehen, aus dem Wege
jeräumt. Der Verdacht des Sultans
chtet ſich ſelbſt gegen einige ſeiner

Miniſter, Die Lage in Konſtan
inopel iſt eine überaus düſtere und kann
hwere Folgen haben. Die Unruhen in

Makedonſen ſind aufs Neue ausgebrochen,
in türkiſches Dorf, aus 300 Häuſern beſtehend,
hurde von einer Bande von 70 Auſſtändiſchen
edergebrannt. Es heißt, Rußland wolle

Bulgarien anerkennen, ſobald Prin z
Boris getauft ſei. Dieſe Umtaufe wird er-
folgen, da in der Familie des Fürſten Ferdinand
einem freudigen Ereigniß engegengeſehen wird,
ind die Fürſtin ſich zur Umtaufe bereit er-
klärt hat, wenn der erwartete Prinz der

tholiſchen Religion erhalten bleibe.
Aſien. Die Gerüchte von einem bevor-

mruſſiſch- japaniſchen Krieg ver
en ſich täglich mehr zu beſtimmten und zu-

ex läſſigen Berichten. Die Verhältniſſe auf
doreg fangen an in Petersburg Beſorg-
iſſe zu erregen, weil die letzten Ereigniſſe auf
er Halbinſel als ſicherſter Beweis dafür ange

en werden, daß die Japaner vor nichts
ückſchrecken werden, um Korea gegen

Febermann zu vertheidigen und zu behoeupten.
Japaner haben längs der Nordküſte

oreas zahlreiche ſtark armirte Sperrforts
i Japan betreibt im eigenen Lande ſeine

üſtungen, als ſtände ein großer Krieg unmit-
var bevor. Vielleicht, ſo ſchreibt die „Voſſ.

ziehen die übrigen Mächte auch ihre Fol-
gerungen aus den Vorgängen in Korea und ſoll
das Königreich wirklich Rußlands Einfluß über
antwortet werden

Parlamentariſche Nachrichten.
Bei der Landtagserſatzwahl in Görlitz wurde der

Landesälteſte v. Eichel gewählt. Ein Gegenkandidat war
nicht aufgeſtellt.

Die Landtagserſatzwahl in Flatow-Deutſchkrone
indet am 18. November ſtatt. Für ſie hat der bisherige
Abg. Conrad (frkonſ.) eine Kandidatur angenommen;

e Mittelſtandspartei will einen Zählkandidaten auf
ſtellen.

An ihren Früchten ſollt ihr ſie
erkennen!

n Mühlhauſen im Elſaß wurde am
Oktober der Fabrikant Schwartz von dem

von dem Felſen fällt! i
ur mit hinuntergeriſſen in den Keſſel. So
eht es mir! Wenn ich mich wehre, wie ein

dexenkeſſel! Ein lächerlicher Widerſtand. Man
thäte, weiß Gott, am beſten, dem Schickſal
ſeinen Lauf zu laſſen. Es trifft ja voch ein,
ſo oder ſo!“ Dieſe Gedanken hatten ihm

nen leichten Schweiß auf die Stirn getrieben,
r trat an das offene Fenſter, in die
)ämmerung hinausſtarrend. Von dem Glocken

des phantoſtiſch geformten Thurmes
kamen einige Töne. Es klang unangenehm,
(irend wie von geſprungenem Erz.

Doch daran war man im Städtchen ſeit
langen Jahrzehnten gewöhnt. Keinem fiel es
nehr ouf, außer Fernau und vielleicht
inigen Fremden. Der ſchrille Ton ging durch
Mark und Bein. Noch waren dieſe Klänge

t verhallt, ſo ſtiegen andere auf: Saiten-
piel einer Mandoline, dann ein italieniſches

Lied, das der braune Burſche auf der Straße
ſang. Mit einem hellem Jauchzen ſchloß das
)tändchen. Wahrſcheinlich warf die Dame

ihrem Verehrer eine Kußhand zu. Ein ſanſtes
Mondlicht ruhte nun über den Dächern, der
Gärten und Straßen. Und all' dies phantaſtiſche
Chaos da draußen paßte ſo ganz zu der
Stimmung Fernau's. Ein Klopfen an der
Außenthür ſchreckte den Träumenden auf. Er
horchte, eine jähe Röthe ſtreifte ſein Geſicht.
Roch einmal dies Pochen. „Ach ſie iſt
es nicht! Vielleicht Baumann! Natürlich
wer ſollte es ſonſt zu dieſer Stunde ſein?!“
Fernau ging durch das kleine Vorzimmer und
öffnete,

beſchäftigungsloſen Arbeiter Meyer ermordet.
Der Mörder, der ſich gleich nach der That
durch einen Revolverſchuß der irdiſchen Gerechtig
keit entzog, galt allgemein als Sozialdemokrat
oder Anarchiſt. Er lag den Tag über in der
Kneipe herum und agitirte für die Sozialdemo-
kratie. Als Arbeiter hatte er in den letzten
Jahren wegen ſeiner Unzuverläſſigkeit und
ſchlechten Aufführung nirgends lange ausgehalten
und war aus dieſen Gründen vor längerer Zeit
auch von Schwartz entlaſſen worden. Der von
ihm verübte abſcheuliche Mord hat in Mühl-
hauſen um ſo mehr Entrüſtung hervorgerufen,
als der Fabrikant Schwartz um ſeiner Menſchen-
freundlichkeit willen allgemein beliebt und ge
achtet war, Ganz richtig bezeichnet das Tele
gramm des Kaiſers an den Statthalter von
Elſaß-Loiheingen den ermordeten Fabrikanten
als „ein Opfer mehr der von den Sozi-
aliſten angefachten Revolutionsbewe-
gung.“

Die ſozialdemokratiſche und die ihr nahe-
ſtehende Preſſe hat ſich natürlich ſofort daran
gemacht, den feigen Mordbuben von der
Partei abzuſchütteln und ihn als einen
„wahnwitzigen, geiſtesgeſtörten Menſchen“, ſeine
That als die eines „hirnverbrannten Einzelnen“
zu kennzeichnen. Die Komödie iſt indeſſen ſchon
zu oft verſucht worden, als daß ſie irgend einen
Eindruck erzielte. Es iſt doch mittlerweile ſelbſt
den weiteſten Kreiſen klar geworden daß der
artige Schandthaten Früchte ſind, die beſonders
auf einem durch ſozialdemokratiſche Verhetzungen
vorbereiteten Boden gedeihen. Daß hier ein
politiſcher Mord vorliegt, wird deshalb im
Ernſte von niemand beſtritten werden können,
und die Sozialdemokratie wird die Schuld, den
Mord durch ihre verderbliche Agitation veranlaßt
zu haben, nicht von ſich abwaſchen können.

Eine Gefahr für das deutſche
Kapital

Das Goldfieber, das ſeit einiger Zeit infolge
der Goldfunde in Südafrika, in Paris und Lon
don in beängſtigender Weiſe graſſirt, hat leider
auch nach Deutſchland herübergegr ffen. Der
ungezügelte Drang, ohne Mühe reich zu
werden, hat neuerdings viele deutſche Privat
kapitaliſten veranlaßt, in Goldgrubenantheilen zu
ſpekuliren. Jn Bankkreiſen ſchätzt man den
deutſchen Beſitz an ſolchen Antheilen ſchon jetzt
auf mehrere hundert Millionen Mark, und noch
immer größer wird die Zahl der Kapitaliſten,
die nichts beſſeres thun zu können glauben, als
ihre ſauren Erſparniſſen in Minenaktien
anzulegen. Sie rennen aber blind in ihr
Verderben hinein; denn da der Schwindel,
der mit den Goldminenaktien in Frankreich und
England noch immer getrieben wird, nothwendig
zu einem gewaltigen Zuſammenbruch führen
muß, ſo halten Einſichtige ſchon jetzt das ange-
legte Kapital für verloren.

Jn den erſten Tagen des October ſchien es,
als ob der Krach nahe bevorſtände, und binnen
acht Tagen haben, wie die engliſche Zeitung
„Economiſt“ hervorhebt, die Actien von zwölf
neuen Goldgrubengeſellſchaften über 450 Mill.
Mark an Marktwerth eingebüßt. Bei allen
ernſten Beurtheilern gilt dieſer Verluſt, ſo hoch
er iſt, als unbedeutend gegenüber dem Krach,
der über kurz oder lang auf dem geſammten
Goldgrubenmarkte hereinbrechen muß. Es kann
daher nicht dringend genug vor der Anſchaffung
ſolcher Werthe gewarnt werden.

Auch die „Kolonial-Korreſpondenz“ hat neulich
ihre mahnende Stimme ertönen laſſen, indem ſie
vor der engliſchen Goldminen-Geſell-

v

So aber würde man Es war in der That Bauman, der Freund
Fernau's, gleich dieſem Maler und auch aus
deſſen Heimath. Sie kamen Beide zuſammen
nach dem Städtchen und da Fernau nach den
projectirten drei Wochen nicht fortzubringen
war, ſo blieb auch Baumann, den eine ſelten
treue Zuneigung an den jüngeren Freund
feſſelte. Er bewohnte jedoch nicht dasſelbe
Quartier wie dieſer. „Jch dachte mir's, daß
Du es wäreſt, der noch in der Dunkelheit an
mein Atelier pocht!“ ſagte Fernau, nachdem
ſich die Freunde kräftig die Hände geſchüttelt
hatten.

„Thür und Thor verſchloſſen!“ lachte
Baumann, der den nicht ganz ſicher klingenden
Worten Fernau's auch ebenſo entgegenkam
„Weshalb dies nur?“ „Du weißt, es giebt
Stunden, wo ich abſolut nicht geſtört ſein will
und Ach ja! Treffe ich eine jener
Stunden „Nein nein, es iſt ſchon
vorbei.“ „Das heißt: Du haſt ausge
träumt!“

Dit Beiden waren unterdeſſen in das Atelier
getreten. „Noch nicht einmal Licht? Höre,
Fernau, das iſt nicht ganz ungefährlich, dieſes
Träumen im Mondenſchein. Dabei kommen
Gedanken, die ſich ſchwer verſcheuchen laſſen,
unangenehme, überflüſſige Gedanken.“ „Setzeſt
Du ſchon wieder den Mentor auf, Baumann
erwiderte Fernau auf die nicht ganz ſcherzhaſt
klingenden Worte des um etwa fünf Jahr
älteren Freundes.

(Fortſetzung folgt,)
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ſchaft „Goldfields of Damaraland Exploration
Co. Limited“, die es beſonders auf bie deutſchen
Kapitaliſten abgeſehen hat, warnte. U. a.
ſchrieb ſie:

„Wenn es an und für ſich ſchon bedenklich iſt, unſer
heimiſches Kleinkapital für ſo weitſichtige und problematiſche
Unternehmungen, wie es nun einmal Minenſpekulatioten
in Afrika ſind, heranzuziehen. ſo angeſichts des bier that
ſächlich erfolgten Abrathens der unparteiiſchen
Fachmänner geradezu gefährlich. Wenn ein
deutſcher Spekulant ſich an ſolchen Unternehmungen mit
größerm Kapital betheiligen will, ſo iſt es ſeine Sache,
aber dem kleinen Kapital iſt dringlich abzurathen, bei dem
ſüdweſtafrikaniſchen Goldſuchergeſchäft unter den jetzigen
Verhältniſſen ſich zu betheiligen, da es immer mehr den
Charakter einer ſchrankenloſen, in der Luft hängenden
Spekulation annimmt.“

Von den Unternehmungen der andern Minen-
Geſellſchaften ließe ſich daſſelbe ſagen. Es wäre
alſo im höchſten Grade zu bedauern, wenn
dieſe Werthe, die in Frankreich und England
ſchon heute zu den höchſten Preiſen in die
Hände der kleinen Kapitaliſten gekommen ſind,
in Deutſchland Erwerber fiänden, die
kurzſichtig genug wären, den Ausländern ihren
faulen Beſitz abzunehmen. Dir kleine Kapi-
taliſt, der die Erſparniſſe ſeiner Arbeit nutz
bringend anlegen will, wird bei ſolchen.
Schwindelpapieren nie ſeine Rechnung
finden. Die Erfahrungen, die daß deutſche
Kapitel mit Mexikanern, Griechen und
Argentiniern gemacht hat, ſollten doch mehr
beherzigt werden. Auch hier ſind enorme
Summen verloren gegangen, und zu ſpät haben
die Beſitzer eingeſehen, daß ſichere Werthe, wie
beiſpielsweiſe unſere Reichs und Staatspapiere,
ſtets die vortheilhafteſten ſind.

Reformen im Jrrenweſen.
Ueber die Aufnahme von geiſtig Kranken oder

geiſtig Schwachen in öffentlichen und privaten
Jrrenanſtalten und Krankenhäuſern iſt in Baden
eine neue Verordnung erſchienen, der wir Fol-
gendes entnehmen:

Erforderlich zur Aufnahme iſt 1. ein von den nächſten
Angehörigen des Kranken oder von deſſen Vormund bei dem
Bezirksamte des Wohnortes bezw. des Aufenthaltsortes des
ausgeſtelltes Aufnahmegeſuch. Geſuche um Aufnahme
der Kranken, deren Wohnort außerhalb des Großherzog
thums liegt, ſind bei demjenigen Bezirksamte einzureichen,
in deſſen Bezirk die betr. Jrrenanſtalt ſich befindet. Dem
Geſuche muß eine Schilderung der Seelenſtörung des Kranken
beigelegt werden, welche der zuſtändige Bezirksarzt entweder
ſelbſt gefertigt oder falls ſie von einem anderen Arzte
herrührt beſtätigt. Erforderlich iſt 2 ſchriftliche
Aeußerung des Bezirksamtes über die Statt-
haftigkeit der Aufnahme ferner kann die Aufnahme ſtatt
finden auf Anordnung des Bezirksamtes in dem öffent
lichen Jntereſſe, auf Anordnung des Gerichts und des Juſtiz
miniſteriums, in Vormundſchaftsſachen und in Strafſachen,
Von jeder dauernden oder vorübergehenden Aufnahme eines
Geiſteskranken in eine öffentliche Krankenanſtalt oder in
eine Privatirrenanſtalt hat der Vorſtand der Anſtalt dem
Bezirksarzt binnen 24 Stunden unter Vorlage der Auf-
nahmepapiere Anzeige zu erſtatten, desgleichen ſind die ge-
nannten Vorſtände verpflichtet, jeden Abgang eines Geiſtes
krauken aus der Anſtalt durch Austritt oder Tod gleichfalls
binnen 24 Stunden anzuzeigen,

Provinz und Umgegend.
t Roßleben, 23. Oct. Jn Memleben

iſt geſtern Morgen die 24jährige Tochter eines
Landwirthes todt auf dem Heuboden und
daneben der Knecht des Hofes erhängt vor-
gefunden worden. Nähere Nachrichten fehlen noch.

f Halle, 23. October. Die ſtädtiſchen Be-
hörden ernannten Geheimrath Kühn aus Anlaß
ſeines 70. Geburtstages zum Ehrenbürger
der Stadt Halle.

f Bei Eisfeld in Thüringen fuhr der
Koburger Nachtzug in eine Schafheerde
und tödtete 82 Schafe.

F. Durch Einbruch wurde das Poſtamt in
Wörlitz in Anhalt ſeiner ſämmtlichen Werth
ſachen, 180 Mk. baaren Geldes, ſowie eines Geld-
briefes im Werthe von 47 Mk, beraubt. Die
Poſtkaſſe, welche in einem eiſernen Geldſchrank
verwahrt wurde, hat der Dieb unberührt laſſen
müſſen, da ihm die Oeffnung des Schrankes trotz
der wahrnehmbaren Verſuche nicht hat gelingen
wollen. Eine der That verdächtige Perſon iſt
verhaftet.

f Leipzig, 24. October, Mit Blitzesſchnelle
verbreitete ſi h geſtern Vormittag in unſerer
Stadt die Kunde von dem Attentat, das auf
den Polizeidircctor Bretſchneider vermittels
Revolvers verübt worden iſt und daß es nur
einer wunderbaren Fügung zu danken geweſen,
daß das auserſehene Opfer den todtbringenden
Schüſſen entgangen ſei. Ueber die That ſelbſt
erfahren wir noch: Polizeidircctor Bretſchneider
ging nach dem Rathhauſe, um einer Sitzung
beizuwohnen. Als er an der in der Nähe der
Petersbrücke befindlichen Plakatſäule vo über
ſchrit, wurden raſch hintereinander 5
Schüſſe aufihnabgefeuert. Wunder-
barerweiſe wurde der Polizeidirecior nicht
verletzt, da ſämmtliche Schüſſe eine lederne
Mappe, die der Ueberfallene bei ſich trug,
trafen. Die Kugeln durchdrangen allerdings die
Mappe und deren Jnhalt, beſchädigten auch den
Ueberzieher, verletzten aber den Körper nicht,
Der Attentäter wurde ſofort gepackt und nach
dem Polizeiamt gebracht. Er iſt der ehemalige
Polizeiſchutzmann Friedrich Auguſt
Ziegenbalg. Derſelbe iſt vor einigen Jahren
penſionirt worden und ſoll der Haß über die
Penſionirung, der Grund zu dem Mordanfall
ſein. Ziegenbalg genoß wegen ſeines
niederträchtigen Charakters keinen guten Ruf.
Viele halten ihn für geiſtig geſtört
Außerdem wird berichtet. Ein vorübergehender
Criminialbeamter hörte die Schüſſe und erkannte
in dem Attentäter ſofort Ziegenbalg, dem er mit

ſeinem Stock den Revolver aus der Hand hieb.
Baurath Roßbach, der ſich in Begleitung des
Polizeidirectors befand, begleitete denſelben nach
dem Polizeiamt, wohin auch der Attentäter von
mehreren Perſonen, gebracht wurde. Ueber ſeine
Perſon und ſein Verhälniß zur Leipziger Polizei
werden folgende Angaben gemacht Friedrich
Auguſt Ziegenbalg wurde geboren 1848 in
Frankenthal bei Biſchofswerda. Er hat vom
1. Juni 1882 bis Ende Mai 1892 in Leipzig
im Polizeidienſt geſtanden, vorher war er bei der
Poſt beſchäftigt. Der Mann iſt von faſt kleiner
hagerer Geſtalt und wäre unter den heutigen
beſtehenden Anſtellungsbedingungen wohl kaum
im Polizeidienſt angenommen worden. Da er
den Feldzug mitgemacht hatte, mag man mit
ihm damals eine Ausnahme gemacht haben.
Während ſeiner Dienſtzeit iſt Ziegenbalg oft
längere Zeit krank geweſen, weshalb er auch
faſt ausſchließlich im inneren Dienſt Ver
wendung finden mußte Straßendienſt hat
er wenig gethan. Jnfolge ſeiner anhaltenden
Krankheiten mußte das Polizeidirectorium ſchließ
lich die Penſionirung des Mannes beſchließen
und dieſe erfolgte auch am 1. Juni 1892 nach
10 jähriger Dienſtzeit. Seit ſeiner Penſionirung
hat Ziegenbalg nun die ſtädtiſchen Behörden
fortwährend mit Ein gaben beläſtigt, die in
der Regel darin gipfelten daß er Proteſt
gegen ſeine Penſionirung erhob. Gegen
wärtig hat er ſogar eine diesbezügliche Klage
gegen die Stadtverwaltung eingeleitet. Aus
allen ſeinen Beſchwerden geht hervor, daß Ziegen
balg ein durch und durch unzufriedener Menſch
iſt. Demſelben ſind während ſeiner Dienſtzeit
wiederholt Wohltheten erwieſen worden obwohl
er ein ganz junger Beamter war, der ſich auch
ſonſt durch nichts vor dem übrigen auszeichnete.
So hatte er im alten Polizeigebäude von der
Stadtverwaltung eine Wohnung erhalten, für die
er weniger Miethe zahlte als mancher andere Beamte,
der unter denſelben Verhältniſſen wie er lebte,
Zu dem Attentat ſelbſt erfahren wir noch
Folgendes: Ziegenbalg hatte ſich an der in der
Nähe der Petersbrücke befindlichen Plocatſäule
unweit der Wetterſäule aufgeſtellt und ſcheinbar
dort die Placate geleſen. Als er den Polizei
director kommen fah, ging er dircet auf ihn zu
und ſprach ihn an. Als der Angeſprochene an
ihm vorübergehen wollte, zog der Atten-
täter einen Revolver aus der Ueber-
rocktaſche heraus und gab in kurzer
Aufeinanderfolge 6 Schüſſe auf ſein
Opfer ab. Von den Schüſſen haben 2 ein
Actenſtück, das der Polizeidirector in der
linken Hand getragen hat, durchbohrt und
haben ferner den Paletot beſchädigt. Die
übrigen Schüſſe ſind fehl gegangen. Ein Criminal-
beamter und der Kaufmann Wagner, die
ſich in der Nähe des Thatortes befanden, hörten
die Schüſſe, ſahen den Attentäter mit dem Re
volver in der Hand und entwaffneten ihn als
bald durch Hiebe auf den Arm. Dann erfolgte
die Feſtnahme. Hierbei iſt noch ein Schuß in
den Erdboden gegangen. Dem Umſtand allein,
daß der Polizeidirector gerade das Actenſtück
unter dem Arm trug, iſt es zu danken, daß er
unverletzt blieb. Es ſei noch bemerkt, daß Herr
Bretſchneider gerade im Begriffe war, nach dem
Rathhauſe zu gehen, um die Acten, die Einweih-
ung des Reichsgerichts betreffend, dem Ober-
bürgermeiſter Dr. Ceorgi vorzulegen. Der Atten-
täter wurde alsbald einem Verhör unterzogen.
Er erklärte mit größter Gelaſſenheit, daß er den
Polizeidirector, wenn dieſer etwa den Weg an
der Pleiße gewählt hätte, doch noch am Rath
hauſe abgewartet und nicdergeſchoſſen haben
würde, Er gab weiter an, daß er zunächſt eine
Unterredung mit dem Polizeidirector geſucht
habe, um ihm ſeine Nothlage zu ſchildern.
Nachdem derſelbe an ihm habe vorübergehen
wollen, will er einen blinden Schreckſchuß und
dann die übrigen ſcharfen Schüſſe abgegeben
haben. Der Revolver iſt eine alte Waffe und
hat 7 mm Kaliber. Dieſelbe will Ziegenbalg
ſchon vor Jahren in einem Trödelladen erworben
haben. Nach B.kanntwerden des Attentates
gingen dem Polizeidircector von hoch geſtellten
Perſonen zahlreiche Glückwünſche zu. Jn der
Stadt verordnetenſitzung hielt vor Ein
tritt in die Tagesordnung der Vorſteher Herr
Juſtizrath Dr. Schill folende Anſprache
an das Collegium: „Es iſt Jhnen bereits bekannt
geworden, meine Hrrren, daß heute Vormittag
ein Mordverſuch an Herrn Polizei-
director Bretſchneider verübt worden iſt.
Jm Namen des Collegiums g be ich an dieſer
Stelle dem tiefſten Bedauern über das
Attentat, nicht minder aber auch der Freude
darüber Ausdruck, daß Herr Polizeidireetor
Bretſchneider unverletzt geblieben iſt. Jch
bitte Sie um die Ermächtigung, die Theilnahme
des Collegiums Hern Polizeidircetor Bretſchneider
ſchriftlich ausſprechen zu dürfen“. Dieſe Ermäch
tigung wurde vom Collegium einſtimmig ge-
geben. Das Attentat wird allgemein auf das Tieſſte
bedauert. Es iſt bekannt, daß Polizeidirector
Bretſchneider, der nunmehr ſchon ſeit 13 Jahren
ſeines Amtes waltet, ſeinen ihm unterſtehenden
Beamten ein wohlwollender Vorgeſetzer iſt, der
die Wünſche derſelben nach Kräften erfüllt. Die
That Ziegenbalgs iſt um ſo verbſcheuungswür
diger, als er ſelbſt oft Wohlthaten von dem
Polizeidirector empfangen hat. Die That läßt
ſich nur dadurch erklären, daß der Mann von
Haß erfüllt geweſen weil er der irrigen Meinung
war, ihm ſei ein Unrecht geſchehen, als man ihn
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penſionirte. Jrgend ein anderes Motiv ligt nicht
vor. Uebrigens wird Ziegenbalg von vielen
ſeiner früheren Collegen als ein Menſch bezeichnet

der ganz „hirnverbrannte“ Ideen hatte und der
offenbar nicht mehr zurechnungsfähig iſt. Gegen
wärtig ſoll er in Folge des Proceſſes, den er
gegen die Stadtverwaltung angeſtregt hat, von
dem Gerichtsarzt Dr. Thümmler auf ſeinen
Geiſteszuſtand hin beobachtet worden ſein. Der
Attentäter iſt geſtern noch der Staatanwaltſchaft
zugeführt worden.

f. Adorf, 21. Oct. Das unheilvolle
Spielen der Kinder mit Zündhölzchen
führte am Donnerſtag in Jügelsburg ein
großes Unglück herbei. Es wurden Nachmittags
in dem abgelegenen Ortétheile „Vogelherd“ zwei
Wohnhäuſer nebſt Zubehör eingeäſchert. Eines
der auf dem Oberboden ſpielenden Kinder fand
in den ſchnell um ſich greifenden Flammen
den Tod.

Dresden, 21. October. Viel Herzeleid
und pecuniärer Schaden iſt einer Bürgerswittwe
durch die Liebe ihrer 18jährgen Tochter zu
einem Schloſſergeſellen bereitet worden.
Dieſer Menſch zog, ohne Vorwiſſen der be
dauernswerthen Mutter, das unerfahrene
Mäbchen derart in ſeine Netze, daß es ſogar
duldete, daß ihr Geliebter einen Secretär er
brach und circa 2400 Mark in Staatspapieren
entwendete. Hierauf reiſten beide nach Amerika,
wo das Geld verpraßt wurde. Bald aber war
die Herrlichkeit zu Ende und er ließ das
Mädchen mutterſeelenallein in NewYork zurück
und reiſte nach Dresden, wo man ihn trotz
ſeines falſchen Namens kürzlich feſtnahm.

Bautzen, 23. Oct, Auf dem Arndach
bei dem Dorfe Hart au wurde ein Bergmann
durch einen Bergſturz verſchüttet und getödtet.

k. Hannover. Das elektrotechniſche
Jnſtitut der techniſchen Hochſchule in Han
nover iſt im Beiſein des Miniſter Boſſe,
des Oberpräſidenten v. Bennigſen c. feier
lich eröffnet worden. Die Bergverwaltung
plant die Errichtung neuer großer Aufbereitungs-
anſtalten bei den Silbererzgruben in Grund
und ſollen dafür 500000 Mk. in den Etat ein
geſtellt werden.

Stadt und Umgegend.
Merſeburg, den 25. October 1895.

Der diesjährige Buß- und Bettag
in Deutſchland findet Mittwoch, den 20. Novem
ber, ſtatt. Der Tag wird im geſammten deut
ſchen Vaterlande gleichzeitig gefeiert, mit Aus
nahme zweier Fürſtenthümer.

(f) Der Turnverein „Frieſen“ in Halle
veranſtaltet Sonnabend bei einigermaßen gutem
Wetter eine Nachtturnfahrt nach Merſe-
burg: Abmarſch von Halle Abends 8/, Uhr.

Zum Vorſitzenden des Fiſcherei-
Verein für die Provinz Sachſen und Anhalt
iſt der Rittergutsbeſitzer Schirmer-Neuhaus
bei Delitſch, zum Stellvertreter Oberforſtmeiſter
v. Ulrici von hier gewählt worden,

Der Verein für naturgemäße Ge-
ſundheitspflege hatte für geſtern Abend in
der „Reichskrone“ eine Generalverſammlung ein
berufen. Bedauerlicherweiſe wegen mangelhafter
Theilnahme konnte dieſelbe nicht ſtattfinden, da
ſtatutengemäß der Mitglieder zur Beſchluß-
fähigkeit erforderlich ſind. Der Verein zählt ge
genwärtig 146 Mitglieder. Die Generalver-
ſammlung wurde auf den 30. .d M. vertagt.
Am 16. November er, hält Herr Sanitätsrath
Dr. Bilfinger- Stuttgart einen Vortrag;
ebenſo ſind noch einige Vorträge des Herrn
Lehrer Kirſten- Weißenfels in Aufſicht ge
nommen.

Wenn wir geſtern vom erſten Schnee
berichteten, können wir heute den erſten
Froſt melden. Das Thermometer zeigte heute
früh 15—- R. Wir machen daher unſere Haus-
frauen auf das Verſchließen und Verſtopfen des
Kellerfenſter aufmerkſam die Nachtfröſte ſchaden
bekanntlich Kartoffeln, Gemüfen etc. am meiſten.

(7) Jn Halle wo ſeit dem Eingehen der
alten „Litteraria“ keine ähnliche Vereinigung
mehr beſtand, hat ſich vor kurzen eine neue
Litterariſche Geſellſchaft gebildet, Die-
ſelbe verfolgt den Zweck, den Schriftſtellern und
Litteraturfreunden Gelegenheit zu gegenſeitigem
Gedankenaustauſch zu geben und in weiteren
Kreiſen das Jntereſſe für bedeutende Erzeugniſſe
der Litteratur, vornehmlich der neueren, ohne
Bevorzugung einer beſonderen Richtung
zu merken. Zu dieſen Zwecke veranſtaltet ſie
monatlich zwei Unterhaltungsabende
mit Damen und zwei zwangloſe Sonn-
abende. Am nächſten Mittwach, den 30.
Oectober, findet der erſte Unterhaltungsabend mit
Damen ſtatt. Wir machen unſere Leſer mit
den Bemerken hierauf aufmerkſam, daß für
Merſeburg Herr Regierungsrath v.
Rohrſcheidt bereit iſt, Anmeldungen zum
Beitritt zu vermitteln.

Ein Künſtler Concert findet am
11. November, laut heutigem Jnſerat in der
„Reichskrone“ ſtatt. Die auftretenden Künſtler
ſind: Herr Muſikdirector Wendel Hammer-
ſtedt Halle (Pianoſorte), Herr Concertmeiſter
Ad. Wilhelm j- Halle (Violine) und Fräulein
Frieda Kriele Concert- und Opvatorien-
ſängerin (Hochſopran). Erwähnenswerth er-
ſcheint, daß Herr Wilhelmj der Sohn des be
rühmten „Geigerkönigs“ iſt.

Ammendorf, 24. October. Anläßlich
der Zigeunerhochzeit wird uns noch ge
ſchrieben: Da der Zigeuner das Praktiſche
mit dem Nützlichen zu verbinden weiß, ſo
wurde an beiden Tagen für Zulaß in das
Feſtzelt ein Eintrittsgeld von erſt 20 Pfg., und
als man merkte, daß ſich das Geſchäft einträg
lich geſtaltete, ein ſolches von 50 Pfg, auf den
Kopf erhoben. Von Zeit zu Zeit degaben ſich die
Zigeuner ins Freie, um ſich bewundern zu
laſſen. Hin und wieder wurde eine Art Tanz
aufgeführt, der in weiter nichts als einem
Herumhüpfen und Herumſtampfen der paar
Tänzer beſtand. Dann wahrſagten die Frauen
den Zuſchauern, natürlich nicht umſonſt. Das
Ganze war eine Bettelei und Brandſchatzung
des neugierigen Publikums, wie man es ſich
toller nicht vorſtellen kann.

Keuſchberg, 24. Octob.er. Montag ver
unglückte auf der Kgl. Grube bei Tol lwitz der
Fördermann Leutholf von hier, indem ihn bei
dem Zuſammenſtürzen eines Bruches ein Stück
Erdreich traf, was den Bruch eines Unter-
ſchenkels zur Folge hatte.

Dürrenberg Kürzlich lief das Pferd
des Fleiſchers Rößlers aus Ragwitz, wäh-
rend ſich derſelbe im Gaſthof zu Fährendorf
aufhielt, nebſt Wagen in die Saale. Nur
dem raſchen Zuthun des Fährpächters Birnſtiel
iſt es zu danken, daß das Pferd nicht ertrank.

Lützen 24. October. Jn der nächſten
Zeit wird der Generalſuperinteudent
Textor unſere Stadt beſuchen, um eine
Ephoralviſitation vorzunehmen. Bei dieſer
Gelegenheit ſoll auch an einem Abend eine
chriſtliche Volksverſammlung gehalten
werden.

Gr. Göhren. Mittwoch ſprang die Wittwe
Thierbach in ſelbſtmörderiſcher Abſicht in
den Teich. Das Waſſer war ihr ſcheinbar zu
kalt, ſie rief um Hilfe und wurde nach ihrer
Wohnung gebracht, wo ſie bald ſtarb. Sie
hinterläßt 2 unmündige Kinder. Das Motiv
ſind Nahrungsſorgen.

Oeffentliche Schöffengerichtsſitzung
am 24. October.

Es wird verhandelt gegen den Bauernſohn Kolbe aus
Dürrenberg welcher eines Abends während des Brun
nenfeſtes mit einem Stocke an eine Schaubude geſchlagen
hat, unter welcher ſich eine Hängelampe befand. Jn An
betracht der Gefährdung des Publikums wegen groben
Unfug wird K. zu 3 Mk. Geldſtrafe oder 1 Tag Haft ver
urtheilt. Der Strafantrag lautete auf 15 Mk. Gelbſtrafe
bezw. 3 Tage Haft.

Der Dreher Robert Kobe von hier iſt beſchuldigt, in
der Nacht zum 9. September beim Reſtaurateur Wein
3 Scheiben zerſchlagen zu haben, für die That wird der
dte zu 10 Mk. Geldſtrafe evt. 2 Tagen Haft ver
urtheilt.

Der Dreher Paul Oehmichen, der Arbeiler Her
maun Hetſchold, der Dreher Guſtav Sorger
und der Magazinarbeiter Franz Enke von hier ge
riethen in der Nacht zum 1. Juli im „Caſino“ in Streit
mit zwei anderen Gäſten. Nachdem die Angeklagten vom
Wirth aus dem Local gewieſen worden waren, gaben ſie dem
nicht Folge, ergriffen vielmehr auf dem Buffet ſtehende Gläſer

es ſollen 16 Stück geweſen ſein warfen nach dem
Wirth Dockhorn, trafen ihn und ſchlugen ihm 2 Vorder
zähne aus. Der Sohn des D. kam ſeinem Vater zu Hille,
wurde von dem Beklagten zu Boden geworfen und gemiß
handelt. Die Schuld Enke's wird durch die Zeugen-
ausſage nicht erwieſen, er wird daher freigeſprochen. Da
gegen wird Oehmichen der gemeinſchaftlichen Körper verletzung
mit einem gefährlichen Werkzeuge, des Haus friedensbruchs
und der Sachbeſchädigung für überführt erachtet und mit
zuſammen 14 Tagen Gefängniß und 20 M. Geldſtrafe evil.
4 Tage Haft beſtraft, Sorger erhält für die erwieſene
Körperverletzung und Hausfriedensbruch 20 Mk. Geldſtrafe
evtl. 4 Tage Haft gegen Hetſchold wurden wegen Haus
kriedensbruch und Körperverletzung 30 M. Geldſtrafe oder
6 Tage Haft erkannt.

Am 7. Juli er. war in Mil zau Tanzmuſik, bei der auch
das Dienſtmädchen Anna Huhndorf anweſend war.
Beim Nachhauſegehen bemerkte ſie, daß ihr der Plüſchkragen
entwendet worden war, und wurde derſelbe ea. 10 Tage
ſpäter bei einer Hausſuchung im Ofenloch in der Arbeiter
Hirſch'ſchen Wohnung gefunden. Frau Hirſch erſchien hin
reichend verdächtig, den Kragen geſtohlen zu haben und
wurde ihr ein Tag Gefänguiß zudictirt.

Die Schulknaben Carl Landſiedel und Richard
Albrecht von hier entwendeten am 6. bezw. am
11. September er. vom Felde des Landwirths Kundius
in Meuſchau Rübenblätter. Sie ſind gefſtändig
und erhalten in Anbetracht ihres jugendlichen Alters
und des geringen Objects einen Verweis; außerdem
werden ſie zu den Koſten verurtheilt,

Aus der Unterſuchung shaft aus Naumburg ward die
unverehelichte Friedericke Lut vorgeführt; dieſelbe hat
am 24, September er. beim Kaufmann Loren z hierſelbſt
auf den Namen einer hieſigen Reſtauxateurefrau 1 Paar
Schuhblätter entnommen. Beim Kaufmann Lenz voll
führte ſie daſſelbe Manöver, Sie iſt geſtändig und wird
wegen Betrugs in Anbetracht ihrer Vorſtrafen mit 3 Tagen
Gefängniß beſtraft.

Vermiſchte Nachrichten.
(Ein Kunſtwerk.) Die neue Thurmuhr des kgl.

Schloſſes zu Berlin hat zu ihrer ſtündlichen Regulirung
Anſchluß an die Zentraluhr der Geſellſchaft „Normalzeit“
erhalten. Die Thurmuhr iſt ein ausgezeichnetes Werk des
Uhrmachers RichterBerlin und beſitzt drei Werke für
Ganz, Viertel- und Vollſchlag. Die beiden zugehörigen
Glocken ſind von gewaltigem Umfang. An dem Werke,
welches den Vollſchlag giebt, hängt ein Gewicht von zwölf
Zentner Schwere. Es mag das einen Begriff von der
Größe der Uhr geben. Die Regulirung durch die Zentral
uhr der Geſellſchaft „Normalzeit“ erfolgt nun in ſehr ſinn
voller Weiſe. Alle Stunden hebt die Uhr einen Hammer
von einem halben Kilo Schwere empor, der dann gleich
falls ſtündlich durch den elektriſchen Strom, den die Zen-
traluhr der Leitung zuſendet, ausgelöſt wird und beim
Niederfallen den eben eingetretenen Fehler, der übrigens
nur wenige Sekunden betragen kann, verbeſſert. Gleichzeitig
wird auch eine dauerne Aufſicht über den Gang der Uhr
inſofern ausgeübt, als die Art der Verbeſſerung automatiſch
an die Zentraluhr zurücktelegraphirt wird. An der Zeh
traluhr wickelt ſich zu dieſem Zweck ein Morſeſtreifen ab
und auf dieſen fällt ein Hebel nieder, der ihn entweder
in einem aufgezeichneten Punkt oder vor bezw. hinter dieſem
Punkte trifft und durchlocht. Wird der Punkt von dem
Hebel genau getroffen und durchlocht, ſo geht daraus her

vor oder hinter dem Punkte, ſo iſt das ein Zeichen, daß
die Thurmuhr vor oder nachgegangen iſt und einer Ver
befſerung durch den elektriſchen Strom der Zentraluhr be
durfte. Eine neben dem Streifen befindliche, auf Glas
geritzte Skala zum Meſſen ermöglicht es, genau zu be
ſtimmen, um wie viele Sekunden die Thurmuhr wäbrend
der betr. Stunde vor oder nachgegangen iſt. Bei der
Uhr iſt noch eine beſondere Neuerung eingeführt, Es werden
nämlich die Glockenſchläge derſelben nach der Zentraluhr
telephonirt. Um das zu ermöglichen, iſt ſowohl bei der
Thurmuhr als auch bei der Zentraluhr je ein Telephon
aufgeſtellt. Alle Glockenſchläge, die oben von der Uhr des
Schloſſes erönen, ſind alſo bei der Zentraluhr ſofort zu
hören. Die geſammte Einrichtung iſt im höchſten Grade
ſinnvoll und ungemein zweckmäßig. Sie ermöglicht, daß
die Thurmuhr mit einer unfehlbaren Sicherheit die richtige
Stunde zeigt, ſoweit eben menſchliche Arbeit auf Unfehl-
barkeit Anſpruch erheben kann.

(EKin Denkmal läßt der Kaiſer für die in dem
ſiegreichen Gefechte bei Miſſunde an der Schlei am 2,
Februar 1864 gefallenen preußiſchen Krieger
auf dem Eckernförder Friedhof ſetzen. Der Gedenk
ſtein iſt nicht nur aus kaiſerlichen Mitteln geſtiftet, ſondern
auch von der Hand des Kaiſers entworfen und beſteht ans
einem etwa 2 Meter hohen Granitblock. Das Denkmal
wird das Maſſengrab von 37 Kriegern ſchmücken, die bei
Miſſunde, wo Prinz Friedrich Karl von Preußen die Dänen
angriff, ſchwer verwundet wurden und im Eckrrnförder
Lazareth ſtarben Der Granitſtein zeigt außer den Namen
ſämmtlicher Gefallenen die Jnſchrift: „Hier liegen 37 preu
ßiſche Krieger. Dem Rufe ihres Königs folgend, fielen ſie
im Kampfe für die Befreiung Schleswig Holßeins bei
Miſſunde 1864“ Das Denkmal iſt bereits fertiggeſtellt
und wird in dieſen Tagen errichtet. Die feie liche Ein
weihung findet am 31. Jahrestag des Wiener Friedens,
am 30. October, ſtatt.

Ein eigenartiges Mittel) hat der Zivilgouver
neur der ſpaniſchen Provinz Guadalajara augewendet,
um diejenigen Gemeinden, welche mit der Bezahlung der
Schullehrergehälter im Rückſtande ſind, zur Schuldenzahlung
zu zwingen er hat den betr. Gemeinden die Veran
ſtaltung von Stierkämpfen ſtreng unterſagt.
Um der für einen Spanier wahrhaſt fürchterlichen Strafe
zu entgehen, haben alle Gemeinden ſämmtliche Gelder,
die ſie flüſſig machen konnten, für die Schulleh rer zu
ſammengerafft und in einem Monat mehr als 40000 Pe-
ſetas abgerahlt!

(Tragiſches Ende eines Freigelaſſenen.)
Aus Oppeln i. Schl, wird berichtet: Jn den Pros-
kauer Forſten wurde dieſer Tage in einem Dohnenſtieg
ein Krammetsvogel gefunden, der an einem Ständerchen
einen mit einem blauen Bändchen befeſtigten Zettel mit
der Aufſchrift trug „Armes Böglein flieg'. Komme aber
wieder! Heute am 3. April 1894 freigelaſſen auf dem
Harz in der Nähe von Goslar. Alda Berenger.“ Ober
förfter Oppermann veröffentlicht den Vorgang, um der
Schreiberin jenes Zettelchens Kunde zu geben von dem
t ragiſchen Ende des freigelafſenen Gefangenen.

(Aus Noth erſchoſſen.) Aus Noth hat ſich in
Wien der Feldmarſchallieutenant v. Dunft erſchoſſen, nach
dem er vorher ſeine Gattin umgebracht.

(Ein „räuberiſcher Ueberfall“ wird aus der
Umgebung von Berlin gemeldet. Eine Heerde von 62
Hammeln und Lämmern hatte an einem der letzten Abende
ein Treiber vom Berliner Viehhof nach Segefeld bei
Spandau zu führen. Etwa gegen 8 Uhr es war ſchon
ziemlich dunkel befand er ſich mit ſeiner Heerde zwiſchen
den Tegeler Waſſerwerken und Haſelhorſt, zwiſchen Schanze
2 und 3, als plötzlich aus dem Walde ein Fuchs in die
Heerde hineinſprengte. Die Heerde ſtob entſetzt auseinander
trotz aller Mühen, trotz Locken und Pfeifen gelang es dem
Treiber nur, 32 Thiere zu ſammeln. Er trieb dieſe nach
Segefeld, da er weiteres Suchen bei der Dunkelheit auf
geben mußte. Am nächſten Vormittag wurde eine große
Suche nach den fehlenden 30 Thieren angeſtellt. Man
fand in Tegel in Saatwinkel, auf der Haide gegen 20
lebende Thiere und gegen 8 todte einem Thiere war der
Kopf abgefcreſſen. Reinecke hat alſo ſeinen Fang gemacht.
Der Wald iſt dort mit Brombeerſträuchern dicht bewachſen,
einige Lämmer werden ſich dort noch aufhalten, aber ſchwer
zu fiaden ſein. Die wiedergefundenen lebenden Lämmer
ſind durch die Brombeerſträucher vielfach verletzt worden.

(Der Weinbau und die Rebhühner) Der
land wirthſchaftliche Verein für Rheinheſſen ſtellt ſoeben
intereſſante Verſuche au, inwieweit gewiſſe einzelne Vogel
arten der Landwirthſchaft ſchädlich ſein können. Die Ber
ſuche beziehen fich auf Rebhühner und zwar nach der Rich-
tung hiu, ob dieſelben für die Weinberge von Schaden
find. Jn der Zeit vom 15, September bis 15. October
hat die landwirthſchaſtliche Unterſuchungeſtation den Magen-
und Kopfinhalt von 41 Rebhühnern, die in verſchiedenen
Theilen der Provinz gefangen worden waren, unterſucht.
Das Ergebniß war, daß in den Hühnern 320 Trauben-
kerne und Beerenhäute gefunden worden find. Die Unter
ſuchungsſtation erkennt daraus, daß die Rebhühner den
Trauben ſehr gefährlich werden können und es ſollen Mittel,
und Wege gefucht werden, dieſelben von den Weinbergen
fernzuhalten.

(Ein famoſer Bericht.) Eine amtliche Zuſchrift
verfaßt vom Kommandanten der freiwilligen Feuerwehr
eines belgiſchen Städchens und an den vorgeſetzten
Präfekten gerichtet, giebt die „Allg. Verſ.-Pr.“ in möglichſt
treuer Ueberſetzung folgendermaßen wieder „Herr Präfekt!
Als geſtern wie gewöhnlich gegen Abend die Nacht gekommen
war und ich mich niedergelegt hatte, um im Schooße des
Schlafes zu ruhen, wurde ich plötzlich geweckt durch Geſchrei,
welches nach Feuer rief. Da ich auf der Stelle errieth,
daß es fich um ein Feuer handelte, welches brannte, erhob
ich mich und bemerkte einen glühenden Schein in der
Richtung der Brauerei Sarabiere. Sogleich ließ ich Alarm
blaſen und vereinigte mich mit meinen Mannſchaften, um
uns nach der Brandſtelle zu begeben. Dort angekommen,
ſühlte ich das Bedürfniß, Appell adzuhalten, und ich fand,
daß wir Alle vollzählig waren. Jn dieſem Augenblick ver
zehrten die Flammen das Hintertheil des Herrn Pignouf-
mon, welches immer mit Stroh gefüllt iſt. Unglücklicher
weiſe hatten wir in der Ueberſtürzung der Eile unſere
Spritzen vergeſſen und waren daher genöthigt, auf den
Rath des Herrn Bürgermeiſtergs mit Töpfen das Waſſer
aus einer Pfütze zu holen, welches ſehr ſchlecht roch, wobei
mir übel wurde, und als es nichts mehr zu brennen gab,
ging das Fener aus. Darauf habe ich meine Mannſchaften
angeredet und dankte ihnen für den Muth, den fie bei dieſer
Gelegeuheit gezeigt hatten, denn ohne dieſelben wären die
Frauen, die in dem Hauſe waren, heute zerſtört. Wir haben
dagegen den Tod eines der Unſrigen zu beklagen, und zwar
das Schwein von Franz, welches erſchlagen worden iſt,
ohne daß es ſagen konnte, wie. Jch bezeuge die Genauig-
keit dieſes Berichts, indem ich zur Beglaubigung deſſelben
mit mir zeichne Severe-Mejuste, commendan de Pond
Pieds.“ (Alſo „Pſundfüße“, ſtatt pompiers „Feuerwehr
lente“. Es iſt ſchade, daß das offenbar ebenfalls „immer
mit Stroh gefüllte“ Obertheil des Herrn Kommandanten
nicht gleichzeitig ausbrannte. Neue Füllung wäre da ent
ſchieden nöthig.

(Verhaftet.) Der Breslauer Wucherer Sed
latzek iſt in der Schweiz verhaftet und ſodann in das
Unterſuchungsgefängniß zu Breslau abgeliefert worden.

(Aus dem Fenſter geſprungen.) Jn Bonn
ſprang ein Rekrut in der Jnfanteriekaſerne des 28. Regi
ments aus einem Fenſter heraus und erlitt ſo ſchwere
Verletzungen, daß er alsbald ſtarb.

vor, daß die Thurmuhr richtig ging und keiner Verbeſſerung
bedurfte, Durchlocht hingegen der Hebel den Morſeſtreifen

Theater und Muſik.
Halleſches Stadttheater. (Spielplan.)

Sonnabend Zum 1 Male: Ein Rabenvater. Schwank
4 Akten. Vorher: Ehrenſchulden. Trauerſpiel in 1

Leipziger Stadttheater. (Spielplan.) NeueTheater. Sonnabend Lohengrin. gen h
Altes Theater. (Spielplan,) Sonnabend Untreu.

Hieranf: Ein Huſarenſtreich. Anfang /8 Uhr.
Jn Gegenwart des Kaiſers wurde heute das neu-

ausgebaute Königliche Opernhaus mit der Aufführung von
„Fidelio“ eröffat,

Heer und Marine.
Durch eine kaiſerliche Verordnung aus

Straßburg vom Sonnabend werden dem Königeé
Jnfaunterie- Regiment Nr. 145 in Metz für das
Ehrengeleit bei Wörlh bei der Enthüllung des Kaiſer
Friedrich-Deukmals Harrbüſche nach Art derjnigen,
welche die Grenadierregimenter tragen, verliehen.

Die Uniformen der Meldereiter werden
verſchiedentlich zum Gegenſiand heftiger Angriffe gemacht,
die in den Vorwurf gipfeln, daß es unzweckmäßig ſei, den
Me!dereitern eine Uniſorm zu geben, die ſich ſchon von
Weitem kenntlich mache Demgegenüter wird von mili
tär ſcher Seite darauf hingewieſen, daß es ſür die Melde
reiter beſonders notwendig erſcheint, ſie als ſolche leicht
kenntlich zu macheu, wie denn überhaupt verſchiedene Farben
uud Abzeichen der Truppen bei der auflöſeuden Wirkung
des modernen Kampfes einen großen Werth haben. Auch
ſollen die Meldereiter ja nicht in der vorderſten Gefechts
linie Verwendunz finden.

Die meklenbargiſchen Fahnen und Stan
d arten aus dem Feldzug 1570771 iſt das mit Gedenk
täfelchen geichmückte Baud der Kriegsdenkmünze
verliehen.

ulindeeeo

Gerichtsverhandlungen.
Wegen Majeſtätebeleidigung erhielt der ſo

cialdemokratiſche Redacteur Weich eld in Leipzig 6
Monate Gefängniß.

Erdkunde, Kolonien, Reiſen.
Vom Kongo werden wieder drei durch das

Klima, insbeſondere durch das den Weißen ſo gefährliche
Blutbarmen hervorgerufene Tode sf älle gemeldet. Der
30 Jahre alte, zur Nilexpedition gehörige Lieutenant
Laſches; deſſen Rückkehr nach Belgien infolge beendeter
Dienſtzeit zu erwarten war, iſt in Kibongk in der ara
biſchen Zon-, der Beamte Annet in Jomkbi nnd ein
Miſſtouar vom Trappiſtenorden am Stangeypool dieſer
Krankheit zum Opfer gefallen.

Für Bahnbauunteruehmun gen wird eine
hannoverſche Firma im Ravember eine techniſche
Studieukemmiſſion nach Tozo entſenden, um
Vorarbeiten für eine Eiſenbahn von der Küſte bis zum
Nig er zu macheu,

In dem Zuſtande des Gouverneurs von Kamernn
v. Puttkamer iſt dem Vernehmen nach eine Beſſe
run g eingetreten er wird keinen Heimathsurlaub nehmen.
Der frühere Regierungsarzt in Kamerun Dr. Pleyn,
hat eine neue Metzodein der Behandlung des Schwarz-
wafſerfiebers angewendet, welche vorzügliche Ergebuiſſe
bietet und der Krankheit ihre große Gefahr nimmt.

Dr. v. Bau mann hat die im Auttrage des
Zuckerſyndikats unternommene Unterſuchung des Unter
laufs des Pangani Deutſch Oſtafrika), den er bis zu
den großartigen Panganifällen befahren und aufnehmen
konnte, vollendet. Ueberall fand er eine Waſſertiefe
von 1 Peter und darüber und ausgedehnte periodiſch über
ſchwemmte für Zuckerrohrbau hervorragend geeignete
Ländereien. Das Reſultat der Arbeit iſt ſür das gepiante
Unternehmen alſo erſreulich.

Vereine und Verſammlungen.
Der allgemeine bayeriſche Handwerkertag

iſt in Kaiſerslautern zu ſeiner 12. Jahresverſamm-
lung zuſammengetreten. Ein Antrag, der von den Hand
werkern in Homburg geſtellt worden iſt, fordert zu ener
giſchen Thaten auf und zur gemeinſamen Arbeit an der
Verbeſſerung der Lage des Handwerke und der Ausmer
zung der vielfachen Krebsſchäden der ſchranken-
loſen Gew erbefreiheit. Der Handwerkertag nahm
feruer Reſolutionen gegen den Hauſirhandel, des
Sub miſſion aweſen, den Bauſchwindel und
die Gefäugunißarbeit an und proteftirte gegen die
Beſchlüſſe der im Juli in Berlin abgehaltenen Hand
werkereonfernz als Geſammtausdruck der Wünſche
der deutſchen Handwerker.

e arktberichte.
Salle, 24. October, (Preiſe mit Ausſchluß der

Maklerzgebühr per 1000 Kilo netto.) Weizen feſt 134
bis 144, feinſter märkiſcher über Notiz, Rauhweiz en 134
bis 140. Roggen b. St. 126 139 Gerſte ruhiz. Braugerße
140--188, feinſte bis 170. Futter-Gerſte 115--122. Hafer
ruhig 123--132, alter über Notiz geford, Dais, amer, mixed
111--113. Dongartais 117 138. Raps Rübtſen

Erbſen Viktoria 135 150. Preiſe per 100 Kilo
netto.) Kümmel ausſchl. Sack 52-58. Stärke inel, Faß
von 190 Kilozramm Jnhalt für 100 Kg. netto
Halleſche prima Weizenftärke gef 35,00 37,0 beikna,pen,
Vorräthen, nach Qual, bezahlt, Maieftärte 29 32. Linſen
16 bis 532, Vohnen 29- 22, Kleeſaaten Weizeu
me9l 60 drutte einſchließlich Sack 22,00 23, Roggen
mehl 1 brutto eiuſch. teßlich Sack 19, 0-20,00, Viohn blau
28,00 29,00. utterartitel gefragt. Futtermehl 12,00 13,00
Roggenkiete 8,50 9,00. Wer euſchaaled 7,9) 8,00, Weizen
griesfleie 7,59 8,00 Malzke'me, helle, 8,00 8,50, dunkle
7,00 7,59 Oelkuchen 8,75 Malz 25,50 27,50,
Rü'öl 45,75, Petroleum 22,50. feſt. Solaröl 525 12,80
Spiruus per 19 000 Liter ſtill. Kartoffel mit 50 Mt.
Verbrauchsadgade do mit 70 Mt. Verbrauchsab
gade 33,50 Mk., Rüben

Wetterdericht des Krersbdlgtes.
o. ausſichtliches Wetter am 26. October

Wechſelnd dewölktes zeitweiſe heit eres
altes Wetter mit Riederſchlägen (meiſt in

Sonntag, den 27. October predigen
Domkirche. Vormittags 10 Uhr: Diaconus

Bitthorn, Abends 5 Uhr: Prediger Bornhak.
Vormittags 11/, Uhr Kindergottesdienft. Superintendent
Martiju s.

Stadtkirche. Vormittags ,10 Uhr Diaconus
Schollmeyer. Abends s Uhr: Paſtor Werther. Vor
mittags 112/, Uhr Kindergotteedienſt. Diaconus Scholl
meyer, Abends 8 Uhr, Jünglingsoereiu.

Altenburgerkirche. Vormittags 10 Uhr Paflor
Delius., Vormittags t Uhr, Kindergottesdienſt,

Neumarktskirche. Vormittags 10 Uhr: Candidat
Stolze,

Verantwortlicher Redacteur: Fritz König; für den
Reklame- und Anzeigentheil verantwortlich Peter

Mommſen. Beide in Merſeburg.
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n 52 M r9 Die Geburt eines gesunden

Mädchenszeigen hierdurch an o
N. Bleess und Frau s

egeb Benemann.

Jm Namen des Königs!
Jn der Strafſache gegen den Maurer-

geſellen Albert Niederhauſen aus
Benndorf, geboren am 30. Januar
1851 zu Kloſterhäsler Kreis
Eckartsberga (vangeliſch, nicht in Mili-
tärverhältniſſen, nicht beſtraft, w gen
Beleidigung, hat das Königl. Schöffen-
gericht zu Merſeburg in der Sitzung vom
10. October 1895, an welcher Theil
genommen haben: 1, Moßner, Ge-
richteAſſeſſ., als Vorſitz., 2. Schäfer,
Kaufmann, 3. Kirch ner, Oekonom, als
Schöffen, 4. Putzer, Amtsanwalt, a's
Beamter der Staatsanwaltſchaft, 5.
Arndt, GerichtsAſſiſent, als Gerichts
ſchreiber, für Recht erkannt, daß der
Angeklagte der öffentlichen Beleidigung
des Gendarmen Keller zu Frankleben
ſchuldig und deshalb, unter Verurthei
lung in die Koſten, mit dreißig Mark
Geldſtrafe im Nichtbetreibungofalle ſechs
Tagen Gefängniß zu beſtrafen, dem Be-
leidigten auch die Befugniß zuzuſprechen
die Urtheilsformel innerhalb vier Wochen
nach Zuſtellung auf Koſten des Ange
klagten einmal im hieſigen „Kreisblatt“

bekannt zu machen. 4101
Mossner. Arncit.Königl. Kreisbauinſpection

Merſeburg.
Der zu dem hieſigen Königl. Schloſſe

gehörige MiskKeller ſoll vom 1.
Dezember d. Js. ab auf drei aufeinander-
folgende Jahre verpachtet werden.

Angebore mit entſprechender Aufſchrift
ſind bis zum 28. October, Vor-
mittags 10 Ubr in meinem Büreau,
Poſtſtraße Nr. 4 part. abzugeben. Die
Bedingungen können werktäglich von
früh 8 Uhr an eingeſehen werden.
Der Kgl. Kreisbauinſpektor

Matz. 4020
Deutſche v ordiſche

Ausſtellungs- Lotterie
Lübechk.

Ziehung bereits am 30. u. 31. Oet.
r Rur noch bis zum 25. d.

Mts. ſind Looſe à I Mark zu
haben in der

Kreisblatt- Expedition.

S 340,000 Thalerzu 3 32 und 4 lange feſt,
auch in kleinen Sammen auf gute
Hypoiheken anszuleihen. Offerten ſind
nur ſchriftlich mit der Aufſchrift
„»Institutsgeld““ an die Expedition
dieſer Zeitung einzuſenden. [3480

Agenten und Proviſions-
Keiſende

werden geſucht von einer Bremer
Cigarren fabrik für Kaufleute
und Wirthe. Offerten unter A. 1410
an Annoncen Expedition

Achilles, Berlin SW.,
Kommandantenſtr, 18 erbeten.

2000 6i83000 Mark
jährl. Rebenverdienſt
kann Jedermann durch den Vertrieb
eines leicht abſetzbaren Artikels
ohne Capital und Riſico verdienen.
Offerte unter „„P. 2762“ an
Rudolf Moſſe, Wien [2472

Dienst- Cautionen
in banar

ohne beſondere Sicherheit für ſolide Per
ſonen beſorgt 4. I oOs8,

Magdeburg, Auguſtaſtr. 2.
Rückporto mit 20 Pf, erbeten.

Deutſchland
Jlluſtr. Familien Kalender

ſür das deutſche Volk
80 Seiten ſtark, ſolide geſchmackvolleAus-

führung mit Ka'endarium, Tabellen, Er
zählungen, Humorcsken, Jlluſtrationen c
auf das Jahr

o 1896 Jiſt pro S tü ür
Pfennig.

ſo lange der Vorrath reicht
in der

Kreishlatt-Expedilion
zu haben.

und „Jlluſtr. Sonntagsblatt“. Sonnobend, den 26. OctoberMerſeburger Kreisblatt nebſt

unter dem Namen

eröffnet habe.

Tageszeit,

9 dh
„ßegtaurant Hohenrollern'

Pringe zum Ausſchank Münchener
Eberl-Bräu und Lagerbier

aus der Gürthischen Brauerei in Weißenfels.
Auswahl warmer und kalter Speiſen zu jeder

Die Localitäten ſind renovirt und ladet zu recht fleißigem
Beſuch hiermit ganz ergebenſt ein.

Merſeburg, den 26. October 1895.
Hochachtungsvoll

Richard Nürnberger.

„Blätter für Unterhaltung und Belehrung“

S.

Einem hochgeehrten Publikum bringe zur gefälligeg Kenntniß-
nahme, daß ich mit heutigem Tage mein Reſtaurant

Teichſtraße Nr. 7
[4091

S

d
7V

heutigen Tage im Hauſe

eröffnet habe.

zu bedienen.

S
S lhEin öroßer Lranspor

C Ferſen und Kühe
iſt bei mir wieder eingetroffen.

vc

ver

Keſchäfts-Eröſfnung.
Einen geehrten Publikum von Perſeburg und

Umgegend die ergebenſte Anzeige, daß ich mit

Lindenſtraße Nr. 13 eine

S Fleiſcherei
Es wird mein ſtetes Beſtreben ſein, die mich

beehrende Kundſchaft nur mit guter, reeller Waare

Merſeburg, 23. Oetober 1895.
Hochachtungsvoll

Hermann Richter

Deutſch Nordiſche Angſtellungs-Lo

Ziehung am 30. u 31. October 1895.

F v

S h

S

We ser- VIarsoch

(4070

311

Bestes Peatzmitte
der Welt

LOIM's preisgekrönter neuer,
weisser

Metall-Putz-Crème,
Ueberall vorräthig

General Depot
Wagner (o., Halle a. S.

Briefmarken, circa 170
Sorten, 60 Pf., 100 ver-
ſchiedene überſeeiſche 2,50

Wik., 120 beſſere euro-
päiſche 2,50 Mk. bei G.

Zechmeyer, Nürnberg. Ank. Tauſch.

65000 k.
Gewinne V. 15000, 5000, 3000, 2000 u. w. J

a 1 k (11 rLiſte u. Port Pf. ewpfiehlt undLooſe c Mar begeht n ceges M wo hre S
Das General-Debit:

BRob. Wh. Schröder in Lühbeck.
z Wiederverkäufer gegen Rabatt geſucht.

Harrsen, Tabakfabrik Husum

von alten Wollſachen zur Um

[3569
S

den faſt nicotinfreien rein überſeeiſchen
Portorieo-Tabak, und ſie erwerben
ſich dankbare Raucher. Nur bei W.

(Schleswig) Preisliſte u. Cigarren gratis

und frei. (379310 Pfd. Portorico Mk. 5. 100 Pfd.
in J und Pid. Mk. 40. 500 feine
Cigarren Mk. 14,80. Alles frei Nachn.

Wichtig für Hausfrauen!
Annahme

arbeitung in geſchmackvolle, waſchechte
Kleiderſtoffe für Damen und Herren.

Muſter auf Wunſch gratis und franco.

Otto Florstedt,

Germanisch. Fischhandlung.
P Friſch auf Eis

Schellſiſch Cabeljau, Schollen,
Bücklinge, Sprotten,

Flundern, Aale, Schellſiſche,
Lachsheringe, Seelachs,
Bratheringe, Sardinen

empfiehlt [4103W. Krähmer.
Eugen Traeger,
Vertreter der gröſzten Hochſee-

fiſcherei Deutſchlands
verkauft hier [4102Sonnabend auf den Markt

eine große Sendung

lebend friſcher Seefiſche
enorm billig.

Schellſiſch nur 18 Pfg,
Cabliau, ohne Kopf, ſehr ſchön und

fett Pfd. nur 25 Pfg.
Seehecht, das feinſte was es giebt,
auch ohne Kopf, Pfd. nur 40 Pfg.,
Seeagal ganz vorzüglich zum Einkocheu,

Pfund nur 40 Pfg.

Saure Sahne,
täglich friſch,

empfiehlt (3231Vr. Schreiber“s Conditor,

Einen vorzüglichen Wohl
gleſchmack erzielt man bei jedem
Kaffee durch Verwendung von

nSpringers (affeegewär

nach Karlsbader Art.
Zu haben in Packeten à 20 und

40 Pfg. (3705Paul VBerger, Merſeburg,
Neumarkt, Drogerie.

Hermann Schirmer Rachf.
Leipzig.

Kaffeeröſterei im Großbetriebe.
Verkauf meiner anerkannt vor

züglichen Miſchungen zu Original-
preiſen und in Originalpacketen bei

Paul Perger, Mexrseburg,
Neumarkt, Drogerie.

Friſche Rübenſchnitzel
waggonweiſe,

trockene Rübenſchnitzel
auch in einzelnen Centnern,

S Futterkalkgegen Knochenweiche, [4887

Viehfalz-Leckſtrine,
Speiſekartoffeln

in Centnern frei Haus.
Ed. Klauss, Merſeburg.

Abſetzferkel
der engl. weißen Yorkſchire Raſſe ſtehen

auf dem [(4078Rittergute Wengelsdorf
bei Corbetha

zum Verfauf.

Achtung!
Verkaufe [4094S EFil«egewogen à Etr. 50 Pfg. ab Hof.

Carl Ulrich, Lauchſtädterſtr. 17.

m
S Gummischuhe

für Herren Damen, und ainder.

I Boots und Saudalen
in vozüglicher Qualität, ſowie

Gummithran

El

S empfiehlt (4085
bust, lots Nach

G
Commis für eine Leipziger Eiſen

waarenhandlung auf ſofort geſucht. Off.
unter C, P. 10 in der KreisblattExpe
dition niederzulegen.

Comptoiriſt ſucht
Stellung. Off, unter P. R. in der
Kreisblatt Expedition niederzulegen.

Stellmachergeſelle erhält ſofort
Arbeit beim Stellmachermeiſter [5027

I. Pfeſſferkorn, Rahna.
z Stellenſuchende jeder

Branche placirt ſchnell Reuter's

Sonnabend von 2 Uhr ab
bleibt mein Geſchäft, Familienfeier halber

geſchloſſen.
4090] Carl Reuber, Seffnerſtr.
Ein herrſchaftl. Wohnung,

S enthaltend 5 Stuben, 1 Küche,
3 Kammern und Zubehör, iſt zu ver
miethen und ſofort zu beziehen
1410] Halleſche Str. 10/11.

Eine herrſchaftl. Wohnung
mit Gartenbenutzung Carlſtraße 14
iſt zu vermiethen und 1. April 1896 zu

beziehen. (3783Zu erfragen Karlſtraße 20.
Ein Logis beſt. 2 St 2 K, Küche

Waſſerl., Bod.,Keller, Torfgelaß ſof. z. verm.

u. 1, Jan. zu bez, Preis 60 Thaler.
4097 Unteraltenburg 50, 1 Tr.

r

zum Rüben-Ausmachen nimmt
noch an. W. Schönfeld,
4082 Halleſcheſtr. Nr. 25.

Ein arbeitſames, williges Dienſt
mädchen wird für Küche und Haus-
arbeit per ſoſort geſucht, 15022

J. Wenzel, Naumburg a/S.,
Topfmarkt 2.

Stuben, Haus u. Kindermädchen
welche willens ſind nach Leipzig in Stell.
zu gehen, finden ſtets gute Stelle bei
reeller Bed. d. Fr. Günther, Leipzig,
Gohlis, Gartenſtr. 9 (Bäckerei). [5023

N Jufori für ein beſſeresVerkäuferin Colonialwaaren
geſchäft ſofort geſucht.

Offerten unter S. K. 50000 in der
Kreisblatt Expedition niederzulegen,

Eine noch gut erhaltene Prim-
zither wird zu kaufen geſucht. Off
unter „Zither“ mit Preisangabe in der
Kreisblatt-Exped, niederzulegen.

I

Dem Herrn Premier- Lieutenant E. V,

BRose ſagen wir hiermit unſern
kameradſchaſtlichen Dank für den ſchönen
Ehrennagel, welchen er unſerer Vereins-
fahne gewidmet hat, und welcher durch
ſeine hohe Perſönlichkert am 20. Oct.
im feſtlich geſchmückten Vereinslokale
eingeſchlagen worden iſt. Auch das
freundliche und kameradſchaftliche Ver
halten des Herrn v. Bose den älteſten
ſowie den jüngſten Kameraden gegen-
über hat uns große Freude gemacht.
Auch dem Herrn Amtösvorſteher und
Ortsrichter Süegrel beſten Dank,
welcher, uns wie früher, auch bei der
diesjährigen patriotiſchen Feier hilfreiche

Hand geleiſtet hat. r 14098
Landwehr- Verein

Frankleben.

Thäringer Hof.
Echten rheinheſſiſchen [4092

VWeln-Flost
Du meine ſo beliebten W eine
entſtehen, empfiehlt jetzt à SchoppenLiter 30 Pfg. e

G. Schröder's Wittwe,
Gasthof Alte Post“,

Sonnabend Abend Salzknochen.

4099 W. Trager.
Reichskrone.

Montag, den II. Novbr.,
Abends 8 Uhr

Concert,
gegeben von den Lehrern der Aka-
demie der Tonkunſt zu Halle
a S., dem Herrn Mußſikdirektor Wendel
Hammerſtedt (Pianoforte), dem Herrn
Concertmeiſter Ad. Wilhelmj (Violine)
und der Concert und Ovatorienſängerin
Fräulein Jrieda Kriele (Hochſopran)

Eintrittskarten:
Zum Sperrſitz (nummerirt) Mk 1,50

und Saal M. 1, im Vorver-
kouf bei Herrn Heinr. Schultze, Wein-
und Cigarrenhdlg., kl. Ritterſtr. [4095

Pedra.
Sonntag und Montag, den

27. und 28. Oetober ladet zur

III
freundlichſt ein [5025

M. Dörsge, Gaſtwirth.
S Unſerer heutigen Nummer

liegt ein Proſpeet der
Damen und Kinder-Mäntel- Fabrik
von Franz Ebert, Leipjfig,
Petersſtraße 40 42, bei, in welchen
die wohlrenommirte Firma ihre Neu-
heiten in Wintermoden empfiehlt. Es
ſei an dieſer Stelle noch ganz beſonders

t Eisleben, Freiſtraße 105. Bureau, Dresden Ofſtra Alle
Drug und Verlag der „Merſet arger KreisblattDruckerei“(A, Laidholdt), Merſeburg, Altenburger Schulplat 6.

darauf aufmerkſam gemacht, (4093
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